
Pharmazeutische Bedenken bei Betäubungsmittelrezepten

 
Wenn ein Arzneimittelanwendungsrisiko für den Patienten auch durch individuelle Beratung nicht ausgeschlossen werden kann, dürfen Apotheken  
einen Austausch unterbinden. Beispiele für Arzneimittelanwendungsrisiken sind eine unterschiedliche Wirkdauer von verordnetem und Austausch- 
arzneimittel, eine andere Darreichungsform oder aber eine geringe therapeutische Breite des Wirkstoffs.
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Im Überblick:

Mögliche Gründe für Pharmazeutische Bedenken:

 Kritische Indikation (Erkrankung, die eine besonders feine Einstel-
lung erfordert)

 Kritischer Wirkstoff 

 Geringe therapeutische Breite (= Maß zwischen wirksamer und 
toxischer Dosis)

 Kritische Darreichungsform (Arzneimittel, bei denen die Eigen- 
schaften der Darreichungsform die Bioverfügbarkeit bestimmen 
und daher eine Substitution kritisch sein kann, z. B. Kapsel, die  
geöffnet werden kann, um nur den Inhalt einzunehmen)

 Kritische Patientengruppe (z. B. Kinder mit psychischen  
Erkrankungen/Verhaltensstörungen)
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Wenn die Therapie durch die Substitution gefährdet ist, kann die Apotheke den Austausch auf ein Rabattarzneimittel bzw. eines der vier preisgünstigsten Arzneimittel oder  
einen preisgünstigen Import gemäß § 14 Abs. 3 und 4 Rahmenvertrag in Verbindung mit § 17 Abs. 5 ApBetrO verhindern. Das gilt insbesondere auch  

für Betäubungsmittel, da diese oft eine geringe therapeutische Breite aufweisen und bei Indikationen eingesetzt werden, die einer feinen Einstellung bedürfen.  
Dazu gehören beispielsweise starke Schmerzmittel wie Oxycodon oder Stimulanzien wie Methylphenidat:


